
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 7 (1913)

Heft: 5

Buchbesprechung: Büchertisch

Autor: L.R.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 224

Leben da ist und zwar ein Leben, das nicht so leicht in Formeln und
Formen geht.

Kurz: ich glaube, daß wir für diese Tagung, trotz ihrer
UnVollkommenheiten, dankbar sein dürfen. L. R,

vie Maimer sdne Hikokoiaussevank uno! Mmchattsdetriev
durchzuführen, hat die Vorstände- nnd Delegiertenversammlung deS

Arbeiterbundes in Basel mit einer Mehrheit von Fünfsechstel beschlossen.
Man vergleiche damit die üblichen patriotischen Feiern und unsere
Schützen- und Sängerfeste großen und kleinen Stils, und auch die
verstocktefteu Sozialistenfresfer follten, wenn sie ehrlich sind, einsehen,
auf welcher Seite mehr selbstloser Ernst und echte Begeisterung für
den wahren Fortschritt zu finden ist. Jedenfalls sollte man nun jene
heuchlerische Behauptung nicht mehr zn hören bekommen, daß eine

Verkürzung der Arbeitszeit allgemein nur dem vermehrten Wirtshausbesuch

Vorschub leiste. Wir gratulieren dem Basler Arbeiterbund zu
seinem Vorgehen und hoffen, er finde bald allerwärts Nachahmung.

L. St.

Wcderliscd.
HUtgewäKIte?salme», übersetzt und

erklärt von Hermann Gunkel, 2. stark
vermehrte Auflage. Göttingen. Vandenhoeck

und Ruprecht, 1911. Preis geh.
3,80 Mark, in Leinwand 4,«0 Mark,
Ein bekannter Vertreter alttestament-

licher Wissenschaft unternimmt es, eine
Anzahl der wertvollsten Psalmen modernen

Menschen durch eine geschichtlich
begründete religiöse Erklärung nahe zu bringen.

Zur Lösung dieser Aufgabe bringt
er neben seiner wissenschafttichen
Ausrüstung und seinem genialen historischen

Blick auch ästhetische Feinheit mit.
Wer ein Bedürfnis nach solcher Art von
Einführung in die Bibel empfindet, wird
nicht leicht einen besseren Führer finden.

L. R,
Sei St» Marisviten. Eindrücke von einer

neuenromfreien katholischenKirche, Von
Arthur Rhode, Pastor in Schildberg,
Bez, Posen, Verlag von Edwin Runge
in Gr, Lichterfelde-Berlin.

Eine aus persönlicher Berührung
geschöpfte Schilderung jener religiösen
Bewegung in Polen, die unter dem Namen
der Mariaviten Aufsehen erregt. Für Beobachter

der Zeit! L. R,

Iti, 5UkI,te «iti,, «Stt! Von Gottfried
Traub, Diedrichs, Jena. 1912.

Drei Jahrgänge von in der Naumann-
schen „Hilfe" erschienenen Betrachtungen.
Es sind Andachten im weitesten Sinne
des Worte«, Früchte des Bemühens, ins
Herz der Dinge zu sehen und im Augenblick

das Ewige zu ergreifen. Die
gewohnten geistlichen Pfade sind verlassen;
an Stelle eines Bibelwortes steht irgend
ein sonstiger Spruch (oft solche, die es
an sich wert sind, gekannt zu werden);
Gott wird im Alltag gesucht. Oft scheinen
sich diese Betrachtungen mehr auf der
Peripherie zu bewegen, sie schlagen viel
weniger positive Töne an als die
Predigten Traubs, dafür werden sie Menschen
zusagen, die zunächst dem „Religiösen" im
gewöhnlichen Sinne verschlossen sind und
doch des tieferen Lebensgehaltes nicht
ermangeln möchten. Frisch ist Traub immer
und manchmal öffnet sich doch der Mick
in die Tiefe. Zweifellos werden Viele
für dieses Buch äußerst dankbar sein.
Traubs, des Kirchenpolitikers, Wege
gefallen uns nicht, auch seine „Theologie"
nicht, aber ein Lebendiger ist er bis jetzt
geblieben, L, R.

Redaktion: Liz. Z. Matthieu, Gymnasiallehrer in Zürich; L. ik«ga?>
Professor in Zürich; r. 5tiitKeIderger, Pfarrer in Winterthur. — Manuskripte
und auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn Hag»? zu senden.
— Druck und Expedition von «. Tdincien in Basel.
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